Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
wit Landbrieftragergels 2 Mark 50 Pfennige. 


Morgen Ausgabe. 


Bei der heute fort⸗ 


in, 29. 5 
5 3 163. preußiſcher 


geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 75,000 Mk. 

1 Gewinn zu 30,000 Mk. 

1 Gewinn zu 15,000 Mk. 

2 Gewinne zu 6000 Mk. 
62548. 

33 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 2862 
10656 11328 12026 13132 15400 27371 
31013 34036 34562 34893 35567 37802 
38224 43147 51038 52230 54421 58350 
63442 68557 68726 73150 74430 75609 
76119 78960 80175 81388 87172 87295 
87402 90947. 

55 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 350 
1009 1646 2259 5593 7157 11863 12120 
13348 16484 17525 18634 18933 19799 
20314 20967 21296 21890 22451 24181 
24809 25793 27118 27942 30510 39546 
41089 41754 41898 43279 44206 45398 
46378 52198 52787 57450 59727 63412 
65792 67386 68824 69232 70850 72610 
75761 76378 77412 79386 86090 87246 
89549 91448 93498 93685 94829. 
59 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 1101 
808 2812 4939 7983 11842 12555 12810 


auf Nr. 88630. 
auf Nr. 28160. 
auf Nr. 29461. 
auf Nr. 59657 


13761 14313, 14753, ,16 7394 193 
En Eulen 1722 62005 

174 35234 35395. 36400 37318 38438 

39642 39 740 40410 994 4 


39 48324 ER 1485 2454 5 


ö 19205 68131 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Januar. Der Verlauf der 
Debatte über den Windthorſt'ſchen Antrag wird 
jetzt in ultramontanen Blättern als ein Erfolg der 
Partei verkündet. Dieſelbe muß ſehr beſcheiden 
geworden ſein und hat jedenfalls die Motivirung 
des Antrags vergeſſen, wenn ſie den Verlauf der 
Debatte ſchon als einen Erfolg anſieht. Bekannt- 
lich wurde der Antrag lediglich als ein Mittel 
dargeſtellt, um den Nothſtand in der katholiſchen 
Kirche zu mildern, und jede weitere politiſche Ten- 
denz abgelehnt. 


kennen, daß es damit nicht ernſt gemeint ſein 
kann. Aber auch die politiſchen Folgen dürften 
ſchwerlich zum Vortheil der ultramontanen Partei 


fein, denn eine wie große Verſöhnlichkeit auch in 
allen Parteien hervorgetreten, jo iſt doch das End- 
reſultat der Verhandlungen die Erkenntniß, daß 
eigentlich die Anzeigepflicht der geiſtlichen Vorge⸗ 
ſetzten die conditio sine qua non jeder weiteren 


Nachgiebigkeit iſt. Dies wurde nicht blos vom 
Kultusminiſter, ſondern in gleicher Weiſe von libe⸗ 
ralen Rednern hervorgehoben. Es iſt aber zwei⸗ 
felhaft, ob dies der ultramontanen Partei zum 
Vortheil erſcheint. 5 

Alle Zeitungsnachrichten über die bevorſte— 
bende Ernennung an Stelle des nach Kiel ver- 


ſetzten Direktors im Marinedepartement Vize- Ad⸗ 


miral Batſch ſind verfrüht und bloße Muth- 


hung. ee 0 
Die Thatſache, daß der Flecktyphus gegen- 
wärtig in verſchledenen Provinzen auftritt und 
wegen ſeiner Anſteckungsfähigkeit den allgemeinen 
Gefundhe ts zuſtand in hohem Grade gefährdet, legt 
die Nothwendigkeit nahe, die größte Aufmerkſam⸗ 


keit auf die frühgeitgte Erkennung dieſer Krankheit 
zu richten, damit die Schutzmaß egeln jo raſch als 


möglich in Wirkſamkeit treten können. Der Kul- 
tusminiſter hat daher Veranlaſſung genommen, die 


weſentlichen, hierbei vorzugsweiſe in Betracht kom- 
menden Gheſichtspunkte von kompetenter fachver- 
ſtandiger Seite aufſtellen zu laſſen, um dadurch 
Anhaltspunkte für die Diagnoſe des Flecktyphus 
zu gewinnen. Dieſe Ausarbeitung der Geſichts⸗ 
punk ſoll den Kreis-Medizinalbeamten mitgetheilt 
und ihnen aufgegeben werden, den Inhalt derſel⸗ 
den nichtbeamteten Xırzten in geeigneter Weiſe zur 
Kenntniß zu bringen. 


Zn verſchiedenen Bezirken iſt di Thätigkeit 
4 des Weit erſch Bezirken iſt die Thatigke 


kevorſtandes des neu gegründeten Brand⸗ 
u nerfiherumge-Bereima preuhticher Forſtheawten da- 


. ern nn teteeenpednt nd Löretreenun nn 


durch behindert geweſen, daß ihnen zur Bewälti- 
gung der Arbeitslaſt nicht die erforderliche Bureau⸗ 
hilfe zu Gebote ſtand. 
großen Intereſſe, welches der Staat an einer ge- 
deihlichen Entwickelung des Vereins hat, haben die 
Miniſter des Innern, der Finanzen und der Land— 
wirthſchaft den Regierungen empfohlen, daß die 
erforderliche Arbeitshilfe durch das Bureauperſonal 
ohne Entſchädigung geleiſtet werde. 
ſachliche Ausgaben hat der Verein zu erſtatten, 
und es können Anträge auf Gewährung von Re- 
munerationen aus dem Vereinsfonds an ſolche Be— 
amte geſtellt werden, welchen beſonders erhebliche 
Mühewaltungen erwachſen ſind. 


vorgelegte Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Beſtrafung der Trunkenheit hat fol 
genden Wortlaut: 


und mit Haft bis zu zwei Wochen wiid beſtraft, 
wer in einem nicht unverſchuldeten Zuſtande ärger- 
nißerregender Trunkenheit an 
betroffen wird. 
drei Jahren wegen dieſer Uebertretung mehrmals 
rechtskräftig verurtheilt worden, oder iſt derſelbe 
dem Trunke gewohnheitsgemäß ergeben, ſo iſt auf 
Haft zu erkennen. 
Wh e Militärperfonen find in den Fallen 
des Abſatzes 1 und 2 mit Arreſt bis zur geſetzlich 
zuläſſigen Dauer zu beſtrafen. Die Beſtrafung 
Sana In nr nach Maßgabe des § 3 
des Einfüh il ) 

buch für das deutſche Reich vom 20. Juni 1872 
erfolgen. 


der freien Willensbeſtimmung geſteigerten Zuſtand 
von Trunkenheit verſetzt und in demſelben eine 
Handlung begeht, welche, in freier Willensbeftim- 
mung begangen, ſeine ſtrafrechtliche Verurtheilung zur 
Folge haben würde, wird nach den nachfolgenden 
Beſtimmungen beſtraft. Die Strafe iſt nach dem⸗ 
jenigen Geſetze feſtzuſetzen, welches auf die in freier, 


Wenn jetzt eine Aenderung in 
Bezug auf die thatſächlichen Verhältniſſe fin keiner 
Weiſe erzielt iſt, dagegen die politiſche Wirkung 
allein betont wird, jo wird man ſchon hieraus er⸗ 


Bei dem unverkennbar 


Nothwendige 


Berlin, 29. Januar. Der dem Bundesrath 


§ 1. Mit Geldſtrafe bis zu einhundert Mark 


öffentlichen Orten 
Iſt der Beſchuldigte in den letzten 


Die der Militärgerichtsbarkeit 


rungsgeſetzee zum Militär- Strafgeſeß⸗ 


$ 2. Wer ſich in einen bis zur Ausſchließung 


Willensbeſtimmung begangene Handlung Anwen- 
dung finden würde. An die Stelle einer hiernach 
angedrohten Todesſtrafe oder lebenslänglichen Frei- 
heitsſtrafe tritt Gefängnißſtrafe nicht unter einem 
Jahre. In den übrigen Fällen iſt die Strafe 
zwiſchen einem Viertheil des Mindeſtbetrages und 
der Hälfte des Höchſtbetrazes der angedrohten 
Strafe zu beſtimmen, wobei an die Stelle einer 
Zuchthausſtrafe Gefängnißſtrafe von gleicher Dauer 
tritt. Soweit bei Freiheitsſtrafen das Viertheil 
des Mindeſtbetrages 6 Monate und ſoweit die Hälfte 
des Höchſtbetrages 5 Jahre überſteigt, tritt eine 
Ermäßigung auf die angegebenen Beträge ein. 
Die Vorſchrift des vorſtehenden Abſatzes findet auf 
fahrläſſig begangene Handlungen ſowie auf Ueber- 
tretungen keine Anwendung. Ingleichen bleibt ſie 
außer Anwendung, wenn der Thäter in der auf 
Begehung der ſtrafbaren Handlung gerichteten Ab- 
ſicht ſich in den bezeichneten Zuſtand verſetzt hat. 

S 3. Im Falle des $ 1 Abſatz 2 iſt auf 
Schärfung der Haftſtrafe durch Schmälerung der 
Koſt zu erkennen. In den Fällen des § 2 kann 
bei der Verurtheilung zu einer Gefängniß⸗ oder 
Haftſtrafe auf eine ſolche Schärfung erkannt wer⸗ 
den. Die Schmälerung erfolgt in der Weiſe, 
daß die Koſt für den erſten, dritten, ſiebenten und 
demnächſt für jeden weiteren ſiebenten Tag der 
Straſverbüßung auf Waſſer und Brod beſchränlkt 
wird. Inſoweit der körperliche Zuſtand des Ver- 
urtheilten dieſe Schmälerung nicht zuläßt, kommt 
dieſelbe in Wegfall. 

$ 4. Auf die vorbezeichnete Strafverſchär⸗ 
fung kann auch außer den Fällen dieſes Geſetzes 
erkannt werden, wenn der Verurthelte die That, 
wegen welcher er beſtraft wird, in einem nicht 
unverſchuldeten Zuſtande von Trunkenheit began⸗ 
gen hat. a 

§ 5. In denjenigen Fällen, in welchen nach 
den Beſtimmungen der 88. 3, 4 eine Schärfung 
der Strafe vorgeſchrieben oder zugelaſſen iſt, kann 
erkannt werden, daß die verurtheilte Perſon nach 
verbüßter Strafe der Landes-Polizeibehörde zu über⸗ 
weiſen ſei (Strafgeſetzbuch $ 362). An Stelle der 
Unterbringung in ein Arbeitshaus kann in dieſen 
Fällen Unterbringung in eine zur Heilung oder 
Verwahrung von Trunkſüchtigen beſtimmten Anſtalt 


eintreten. 


Berlin, 29. Januor. In Transvaal bat 


eln großes ſie greiches Gefecht der Boers gegen die 


Sonntag, den 30. Januar 1881. 


engliſchen Truppen unter Sir George Colley, dem 
Gouverneur und Oberbefehlshaber in Natal, ſtatt⸗ 
gefunden 
Truppenführer bei Beginn eines Krieges in den 
letzten Togen zu thun pflegten, den Feind unter⸗ 
ſchatzt. 
liſchen Soldaten iſt er mit nur 1500 Mann in 
Transvaal eingerückt, um die Boers zur Unterwer⸗ 
fung zu bringen, ohne Verſtärkungen abzuwarten. 
Das Reſultat dieſes unverantwortlichen Schrittes 
iſt 
Waffen. 
ſes theilte der Staatsſekretär des Krieges, Chil- 
ders, ein Telegramm Colley's aus Rount⸗Proſpekt 
vom 28. cr. mit, wonach der Angriff auf einen 
Paß zurückgeſchlagen worden iſt. Der Verluſt ſei 
ein ſchwerer, aber noch nicht genau bekannt, Colley 
halte ein drei Meilen entferntes Lager, bis Ver- 
ſtärkungen ankommen würden. 
aus Durban meldet nach Mittheilung von „W. 
B 
Einzelheiten: 


lonne, 
Regiments und einer Kavallerie-Abtheilung, griff 
die Stellung der Boers in Laings-Nek an. 
Angriff gelang zuerſt theilweiſe; die Boers erhiel- 
ten indeſſen darauf große Verſtärkungen und ſchlu⸗ 
gen die engliſchen Truppen zurück, wobei ſie den⸗ 
ſelben beträchtliche Verluſte beibrachten. Die Boers 
hatten ebenfalls ernſtliche Verlufter Die beiderſeiti⸗ 
gen Truppen haben jetzt wieder die früheren Stel⸗ 
lungen eingenommen. W e 


Collep's hat ſomit die ſcharfe Kritik gerechtfertigt, 
welche in London bei der Nachricht von ſeinem 
Zuge laut wurde. | ' 


dauernden Steuererlaß, iſt mit 243 Stimmen ge- 
gen 106 Stimmen angenommen. 
ſtimmen die Konſervativen, das Centrum, die Bo- 
len, die Sezeſſioniſten und die Fortſchrittspartei. 
Mehrere Abgeordnete, unter ihnen die Abg. Ien- 
ſen, v. Oertzen und Wismann enthalten ſich der 
Abſtimmung. 


. 


Der General hat, wie alle engliſchen 


Im Vertrauen auf die Bravour des eng- 


empfindliche Niederlage der engliſchen 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhau⸗ 


eine 


Ein Telegramm 
aus London öber das Gefecht folgende 


Die Avantgarde der engliſchen Truppenko⸗ 
beſtehend aus einem Detachement des 58. 


Der 


Dieſer Ausgang des tollkühnen Unternehmens 


— Der Artikel I. des Geſetzes, betr. den 


Für denſelben 


— Das Centrum hat in Folge eines geſtern 
gefaßten Fraktionsbeſchluſſes heute einen Antrag 
auf Aufhebung des Sperrgeſetzes eingebracht. Es 
ſoll die Abſicht vorliegen, nach Ablehnung deſſel⸗ 
ben auch noch mit einem dritten Antrag hervorzu⸗ 
treten. 


Ausland. 

Paris, 28. Januar. Alle Mächte mit Aus- 
nahme Englands haben der türkiſchen Propoſition 
zugeſtimmt; die Form der Botſchaſter-Verhandlun⸗ 
gen wird jedoch keine eigentliche Konferenz ſein. 
Die Reſerve Englands, das an den Beſchlüſſen der 
Berliner Konferenz als obligatoriſch für die Türkei 
feſthalten ſoll, erweckt verſchiedenartige Auslegung. 
Die Note Kumundurus macht wegen ihres einiger⸗ 
maßen gereizten Tonee gegen Frankreich hier einen 


wenig günſtigen Eindruck. 


Newyork. 27. Januar. Im Dezember 1880 
kamen in den Vereinigten Staaten 23,900 Ein- 
wanderer an darunter 3467 aus England, 1574 
aus Irland, 8520 aus Deutſchland und 3054 
aus Kanada. — Während der ſechs letzten Mo⸗ 
nate des Jahres 1880 belief ſich die Zahl der 
Einwanderer in die Vereinigten Staaten auf 
276,813, darunter 73,074 aus Deutſchland. 


— 


[ee 


Provinzielles, 
Stettin, 30. Januar. In den meiſten Fäl⸗ 


len, in denen ſich Kinder wegen eines Vergehens 
reſp. eines Verbrechens zu verantworten haben, iſt 


anzunehmen, daß die Eltern durch verfehlte Erzie⸗ 


hung ſelbſt auf die Bahn des Verbrechens geleitet 


haben, oft verleiten ſogar Eltern reſp. Angehörige 
die Kinder zur Begehung einer verbrecheriſchen 
That. Ein derartiger Fall lag geſtern der Straf- 
kammer des hieſigen Landgerichts zur Aburtheilung 
vor. Auf der Anklagebank erſchien ver 13jährige 
Aug. Herm. Wilh. Völker aus Friedensburg, 
Derſelbe hatte ein ſehr unſchuldiges Ausſehen, do 

werden ihm bereits zwei ſchwere Diebſtähle zur 
Laſt gelegt, welche er auch bei ſeiner Vernehmung 
einräumt. Er iſt geſtändig, im Juli v. J. einem 


Knecht in Friedensburg ein Portemonnaie mit 10 


Mark geſtohlen und daſſelbe dann feiner 19jäkri- 
gen Schweſter zum Geſchenk gemacht zu habenzs 


ferner im September v. J. einer Wittwe Riedel 


bes Schankwirths Menzel von dem Arbei 
ſpänen holen, welchen die 
niederſetzte; kurze i Sack, 

den Spänen von dem bereits vielfach beſtraften 
Arbeiter Ferd. Aug. Stahlkepf entwendet und 
wieder an Rückfort zum Verkauf übergeben. Die⸗ 
ſer, welcher in Sägeſpänen eine gewiſſe Kundſchaft 
zu haben ſcheint, hatte den Verkauf auch bald be⸗ 
werkſtelligt, und nachdem ſich Beide den Erlös, ge- 
theilt hatten, beſaß Rückfort die Frechheit, mit dem 
Sack wieder zu Frau Menzel zu gehen und dieſer 
denſelben zum Kauf anzubieten. 
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eine ſilberne Taſchenuhr entwendet zu haben. Um 
die Diebſtähle auszuführen, iſt er in beiden Fällen 
durch ein Fenſter geſtiegen. 
mung durch den Gensdarm gab er an, von ſeiner 
Schweſter und ſeiner Tante zur Begehung der 
Verbrechen verleitet worden zu ſein, dieſe Angaben 
widerrief er jedoch in geſtriger Verhandlung. Der 
Gerichtshof erkannte auf Grund des $ 56 des 
Strafgeſetzbuches auf Freiſprechung, weil er an⸗ 
nahm, daß Völker bei Begehung der That die zur 
Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einſicht 
nicht beſeſſen habe, dagegen wurde die Ueberwei⸗ 
ſung des Angeklagten in eine Erziehungs- und 
Beſſerungs-Anſtalt verfügt, damit derſelbe dem ver⸗ 
derblichen Einfluß ſeiner Angehörigen 
würde. — Die nächſte Angeklagte, die unverehel. 
Roſalinde Schenz hat zwar auch das 15. Le⸗ 
bensjahr kaum überſchritten, trotzdem iſt fie bereits 
Stammgaſt im Gefängniß geworden, denn jeit 
ihrer Strafmündigkeit (13. Jahr) iſt ſie bereits 5 
Mal beſtraft und ihre letzte Strafe hatte ſie erſt 
geſtern Mittag um 1 Uhr verbüßt, fie wurde je⸗ 
doch ½ Stunde vorher wegen dreier ueuer Dieb- 
ſtähle mit einer Zuſatzſtrafe von 4 Monaten be⸗ 
legt, nachdem ſie eingeſtanden, daß ſie an drei 
auf einander folgenden Sonnabenden im Novem- 
ber v. J. einer Frau Schulz, mit der ſie in einem 
Haufe wohnte. Gelpbeträng geſtohleß hegte. 


Bei ſeiner Verneh⸗ 


entzogen 


Am 9. Dezember v. J. ließ ſich die Frau 
ter Karl 
Sage⸗ 


mit 


JH var we N On 
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Natürlich er⸗ 
kannte dieſe den Sack ſofort als ihr Eigenthum 
und es erfolgte die Haftnahme des R. und St. 
Bei der geſtrigen Verhandlung geſtanden ſie ihr 
Manöver ein und wurde gegen R. wegen Dieb- 
ſtahls auf 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre Ehr- 
verluſt, gegen St. wegen Hehlerei auf 1 Woche 
Gefängniß erkannt. 

Der Heuerfahrer Jul. Schröder aus 
Kratzwick war in den Jahren 1877 und 78 in 
verſchiedene Prozeſſe verwickelt und war ſchließlich 
in zwei Fällen die Exekution bei ihm angeordnet 
worden; um dieſelbe zu hintertreiben, fälſchte er 
zwei Quittungen. Deshalb wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung angeklagt, trifft ihn eine Zuchthausſtrafe 
von 1. Jahr 6 Monaten und 2 Jahre Ehrverluſt, 
eine gleiche Strafe erhält der bereits vielfach vor⸗ 


beſtrafte Arbeiter Karl Heinr. Jul. Bült von 


hier wegen zweier neuer Diebſtähle. 
Schließlich wurde der Knecht Karl Friedr. 
Ferd. Es ke aus Braunsfelde zu 3 Monaten Ge- 


fängniß und 1. Jahr Ehrverluſt verurtheilt, weil 


er am 17. Dezember v. J. dem Knecht Succow, 
mit dem er zuſammen bei dem Schulzen Uſadel in 
Schönfeld diente, Kleidungsſtücke im Werthe von 
120 Mark geſtohlen hat. 

— Von Herrn Paſtor W. Quiſtorp in 
Ducherow 'ift mit dem 1. Januar ein Monats- 
blatt zur Förderung der deutſchen und internatio⸗ 
nalen Beſtrebungen für Sonntagsruhe und Sonn- 
tagsheiligung ſowie des chriſtlichen Herbergsweſens 
unt ber Jünglingevereinsſache berausgegeben wor- 
den, das den Titel „Deutſcher Sonn⸗ 
tags und Arbeiterfreund“ führt. 
ns liegt die etſte Nummer dieſes Blattes vor, 
in dem das Ziel klargelegt wird, das ſich der 
Deutſche Sonntags- und Arbeiterfreund geſteckt bat. 
Es bringt in ſeinem weiteren Inhalt einige inter⸗ 
eſſante Artikel über den allgemeinen Stand der 
Sonntagsruhe in Fabriken und Werkſtätten, über 
den Segen der Sonntagsruhe und Heiligung wie 
den Wortlaut einer Bittſchrift deutſcher Sonntags 
und Arbeiterfreunde an den Reichstag. Der 
Abonnementspreis des Blattes beträgt bei der Poſt 
jährlich 1,20 Mk., ebenſoviel bei der Expedition 
in Ducherow, welche dafür dem Abonnenten das⸗ 
elbe monatlich franko zuſchickt. 


— Geſtern Nachmittag ¼ 1 Uhr brannte die 


Kornſchrune auf dem Gute Armenheide — dem 
Kohannielloſder in Sein gehörig — total ricden 


T VV 
5 * } Fa 1 8 7 
7 


f 


Der Inhalt war bei der Greifswalder Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, die Gebäude bei der Altpom 
merſchen Land⸗Feuer⸗Sozietät verſichert. Durch di: 
große Entſchloſſenheit und Umſicht des Hülfsjägere 
Miſchke wurde der Schafſtall und ſomit das ganze 
Gehöft vom ſicheren Verbrennen gerettet. 

— Der hieſige patrtotiſche Kriegerverein ſorg 
auch in dieſem Jahre wieder für mannigfache gei 
ſtige Anregung feiner Mitgliedern. Nachdem jchor 
in dieſem Monat durch die Feier des Stiftungs- 
feſtes den Mitglieder ein höchſt geſelliger Abend 
bereitet worden war, worüber wir ſeiner Zeit be⸗ 
richtet haben, wurde dem Verein am Mittwoch, 
den 26. d. M. ein geiſtißzer Genuß durch einen 
Vortrag des Vereinsmitgliedes, Lehrers E. Linde⸗ 
mann bereitet. Redner nahm ſeinen Vortrag ſo 
recht aus dem praktiſchen Leben. Er behandelte 
in eingehender Weiſe „die wichtigſten chemiſchen 
Vorgänge in unſerer Häuslichkeit“ oder, wie er es 
in ſcherzhafter Weiſe bezeichnete, er ſprach über 
„Küchenchemie.“ — Nachdem eine allgemeine Er⸗ 
klarung über chemiſche Vorgänge vorausgeſchickt 
worden und ſolche an praktiſchen Beiſpielen erläu⸗ 
tert waren, ging Redner zur Beſprechung einzelner 
chemiſcher Vorgänge, die wir in der Häuslichkeit 
täglich beobachten können, über. Der Berbren- 
nungsprozeß: die verſchiedenen Arten des Feuer- 
machens, der Vetbtennungsvorgang an und für 
ſich, die Bedingungen der voll- und unvollſtändi⸗ 
gen Verbrennung, Zweck derſelben, die Verbren⸗ 
nungsprodukte ꝛc. wurden beſprochen. 

Hierauf kam das Waſſer an die Reihe: Har- 
tes, weiches Waſſer, Herſtellung und Anwendung 
des letzteren 38. arauf wurde das Kochſalz in 
feinen chemiſchen Eigenſchaften vorgeführt und ſeine 
Anwendung beſprochen. Letzteres führte auf die 
verſchiedenen Arten der Konſervirung unſerer Nah⸗ 
rungsmittel ſowie auf die Darſtellung des Chlors 
aus dem Kochſalz und auf deſſen Verwendung zur 
Bleiche. Endlich fand die Oxidation der Metalle 
ihre Beſprechung. Redner mußte den mit vielem 
Inteteſſe aufgenommenen Vortrag wegen der vor⸗ 
gerückten ſpäten Abendſtunde leider abbrechen und 
feine Fortſetzung auf einen ſpäteren Abend ver⸗ 
ſchieben. Reicher Beifall ſeitens der Zuhörer lohnte 
den Redner. Ein gemüthliches Tanzchen machte 
den Schluß der ſchönen Vereinigung. Wir kön⸗ 
nen an tiefer Stelle es nicht unterlaſſen, die Ver⸗ 
einsmitglieder und deren Freunde noch beſonders 
auf dieſe Vorträge, welche auch in dieſem Jahre 
öfter wiederholt werden, aufmerkſam zu machen. 

— Dem Kaufmann Karl Lodeck zu Stral⸗ 
ſund iſt der Charakter als Kommerzienrath ver⸗ 
liehen. 

5 Jaſtrow, 27. Januar. Geſtern feierte 
unſere Stadt ein freudiges Ereigniß, welches noch 
lange in den Herzen Aller lebendig bleiben wird, 


nämlich das 25 jährige Dienſtiubiläum unſerce hoch ⸗ 
verehrien Bürgermeisters Zißlaff. Selten hat wohl 


ein Ereigniß am Orte die Gemüthet froher be⸗ 
wegt, und niemals hat man mehr gewetteifert, 
ſeine Achtung und Liebe einer gefeierten Perſon 
zu erkennen zu geben. Früh Morgens ward dem 
Jubilar vom Geſangverein ein Ständchen gebracht, 
und im Laufe des Vormittags fanden die Gratu⸗ 
Eine Deputation des Magiſtrats 


Die Erbin der Waist von 
Nach dem Engliſchen 
der a 
Lady Georgine Batrfar. 


ſowoob. 


22) 2 
Allerdings waren in Sit Hentt einige leiſt 
Zweifel aufgeſtiegen, als Mis. Porter des 


Waßufinnes don Olivias Großmütter väterlicher- 
ſeits erwähnte, denn von ſeiner Mutter, Jane Ro- 
cheſter, hatte ſein Fieund, Oltvias Vater, nur 
ftets in Ausvrücken der zärtlichſten Liebe und der 
böͤchſten Bewunderung für ihre Seelengröße und 
geiftige Ueberlegenheit geſprochen, der erſten wahn⸗ 
ſinnigen Frau feines Vaters aber nie Erwähnung 
gethan; allein Mr. Potter hatte dieſen Umſtand 
benußt, um Olivia für imer von der Moͤglich⸗ 
keit auszuſchlleßen, je die Gattin Gerald Vankes 
zu werden. ; 


„Das Uebrige- iſt bald erzählt,“ ſagte Mr- 
Porter, wie aus ſchmerzlichem Nachdenken erwa⸗ 
chend und ſich mit ſeiner weißen Hand über die 
Stirn fahrend. „Ich will Sie nicht betrühen und 
von dem entſetzlichen Verluſte reden, der Sie in⸗ 
mitten der Freude und Feſtlichkeiten traf, und der 
das arme Mädchen tief erſchütterte. Es fielen 
auch noch andere Dinge vor, welche idr Gemütt 
heftig aufregten, die plötzliche unerwartete Rückkehr 


Ihres Sohnes und die Gefühle, welche derſelbe 
in ihrem Herzen erweckte, — alles dies in dem 


Zeitraum weniger Tage war zu viel für unſern 
armen Liebling. Von dem Augenblicke ihrer Rück⸗ 
kehr an war ſie nicht mehr dieſelbe. Wir haben 
Alles gethan, um ſie zu beſchwichtigen und zu be⸗ 
ruhigen, aber es war umſonſt. Die Krankheit 
brach mit unerhörter Heftigkeit aus. Meine theu⸗ 
ren Freunde, bemitleiden Sie uns. Olivia iſt jetzt 
eine tobſüchtige Wahnſinnige. 

Nach den letzten Worten barg der elende Heuchler 
das Geſicht in den Händen und ſtabnte laut, wit 
in unendlicher Seelengual; ſeine Gattin, welche 
er eine ſtumme Rolle zu ſpielen angewieſen batte, 
begann von Neuem zu ſchluchzen, ſo daß Editk 


bel Uußlich einen ſo furchthartn Schmerges A der 


nen Armleuchtern. Darauf erſchienen Deputatio- 
ien des Gemeinde -Kirchenraths, ſowie der Schützen⸗ 
gilde. Erſtere übergab ein großes Oelgemälde, das 
Bildniß Sr. Majeſtät des Kaiſers, als Geſchenk 
der evangeliſchen Kirchengemeinde; letztere über⸗ 
aſchte den Jubilar, der zugleich fein 25jähriges 
Jubiläum als Hauptmann der Schützengilde feierte, 
mit Ueberreichung einer ſchönen ſilbernen Denk- 
münze, welche die Gilde eigens zu dieſem Zwecke 
hatte prägen und mit entſprechender Inſchrift ver- 
ſehen laſſen. Auch die ſtädtiſchen Lehrer hatten 
eine Deputation entſandt, welche eine Adreſſe 
überreichte, in welcher ihrer Freude über das frohe 
Ereigniß Ausdruck gegeben war. Es würde zu 
weit führen, alle die Beweiſe der Anhänglichkeit, 
Liebe und Verehrung aufzuzählen, welche dem Ju⸗ 
bilar zu Theil wurden. Abends fand ein Feſteſſen 
im Proft'ſchen Saale ſtatt, woran ſich mindeſtens 
100 Perſonen betheiligten, theils aus dem Orte, 
theils aus der Umgegend. Auch der Landrath des 
Kreiſes, Freiherr von Ketolhodt aus Dt. Krone 
war erſchienen. Derſelbe brachte deu erſten. Toaſt 
auf das Wohl Sr. Majeſtät und ſodann den zwei⸗ 
ten auf den würdigen, von Jedermann hochgeehr⸗ 
ten und geliebten Jubilar aus. Hieran reihten 
ſich verſchiedene Trinkſprüche, von denen wir den 
des Herrn Stadtkämmerers Steffen senior auf das 
fernere Gedeihen der Stadt, unter der guten Lei- 
tung des Jubilors, ſowie den des Pfarrers Ebel 
auf das Wohl der Frau Bürgermeiſterin, der wür⸗ 
digen Mutter der Stadt, der Stütze der Armen 
und Nothleidenden, ganz beſonders erwähnen. Un⸗ 
ter den eingelaufenen Glückwunſch⸗Telegrammen 
fand das des Dt. Kroner Magiſtrats ſeines launi⸗ 
gen Inhalts wegen freudige Aufnahme in der Ver 
ſammlung und erhöhte die frohe Stimmung. Unter 
ungetrübter Heiterkeit dauerte die ſchöne Feier bis 
zum nächſten Morgen, und wird dieſelbe allen 
Theilnehmern unvergeflich bleiben. 

S Tempelburg, 27. Januar. Daß Körper⸗ 
verletzungen in jüngerer Zeit vermittelſt gefabr⸗ 
lichen Werkzeugs verübt, wie z. B. Meſſerſtechen 
und Schlagen mit Biergläſern, bei den geringſten 
Veranlaſſungen und Streitigkeiten mehr und mehr 
um ſich greifen, darüber wird von vielen Blattern 
geſchrieben und allgemein geklagt; auch hier wurde 
der Maler Herr Louis Krauſe, ein ſonſt ſehr ru⸗ 
higer und achtbarer Mann, in dem Konditor 
Gerke'ſchen Lokal am 21. d. M. von dem Maler 
Ferdinand Breuer bei einem Wortwechſel derartig 
vermittelſt eines Bierſeidels am Kopf verwundet, 
daß ärztliche Behandlung des Herrn Krauſe nöthig 
geworden, und darf es nur gerechtfertigt erſcheinen, 
wenn Anſtifter derartiger Affairen exemplariſch be⸗ 
ſtraft werden. 


Kunſt und Literatur. 
Prinz Georg von Preußen, oder wie er 
als Tytaterſchriftſteller beißt, G. Eonrap, iſt ſo⸗ 


eben mit det Vollendung eines den Abend füllen⸗ nen, 


den Luſtſpiels beſchäftigt. Auf dieſem Gebiete hat 
der Prinz Georg ſich noch nicht verſucht, ſondern, 
wie man weiß, bisher es vorgezogen, die tragi⸗ 
ſche Muſe feiner intimen Freundſchaft zu würdigen. 


Vermischtes. 
— (Weitere Wrangel-Anekdoten.) Der „Bär“, 
die der Geſchichte Berlins und der Mark Bran- 


Thränen nicht entha'ten konnte, und elbſt Sie 


Henry tief ergriffen war. 5 
Gerald war indeſſen weniger gerührt von dem 
ſcheinbaren Kummer des Porterſchen Ehepaares. 


Seine Seele war nur mit dem einen Gedanken be 


ſchaftigt und fein Herz nur von dem einen Wunſche 
erfüllt, Olivia zu ſehen. 

„Mr. Porter,“ ſagte er, „was Sie uns da er⸗ 
zählt haben, klingt ſo ſchrecklich, daß ee Sie kaum 
wundern darf, wenn man, verjucht iſt, es faſt für 
unglaublich zu balten. Ich bin gewiß, daß in 
Anbetracht der Beziebungen, in welchen ich zu br 
rer Nichte ſtehe, Sie meinen Wunſch nur natürlich 
finden, dies Haus nicht eher zu verlaſſen, bis ich 
Olivta noch ein Mal geſehen babe. Führen Sie 
mich alſo zu ihr.“ . 4 

Mr. Maximilian Porter warf ihm einen mitlei⸗ 
digen Blick zu. N 

„Mein verehrter Herr, ich kann Ihren Schmerz 
begreifen. Gern möchte ich ihn lindern, Ihren 
Kummer erleichtern: aber was Sie von mir ver- 
langen, kann ich Ihnen mit dem beiten Willen 
nicht gewähren, — Olivia beſindet ſich nicht mehr 
in dieſem Hauſe.“ . i 

„Nicht mehr hier? Wo, wo ift fie denn!“ rief 
Gerald. ? ' 

„Unſer armer Liebling hat geſtern fortgebracht 
werden müſſen, erſt geſtern! Es war ein furcht⸗ 
barer Auftritt, ihre Wuthausbrüche waren entjey- 
lich! O, erinnern Sie mich nicht daran, Sir!“ 
Und wieder bedeckte er das Geſicht mit den Hän⸗ 
den und ächzte laut. 1 

„Wohin iſt fie gebracht worden?“ fragte Sir 
Henry. Hg 7 

„In eine Privatanſtalt, die uns auf das Beſte 
empfohlen wurde. Olivia wird dort gut aufge⸗ 
hoben ſein. Die Anſtalt liegt im Norden Eng- 
lands und es werden nur zehn Kranke in derſel⸗ 
ben aufgenemmen. Der Preis iſt übermäßig hoch, 
aber die beſten Aerzte werden ſie behandeln, und 
wir haben die Ausgaben nicht berückſichtigt, weil 
dies die einzige Möglichkeit zu ibrer Heilung iſt.“ 

Gerald zeg fein Taſchenbuch beraus. 

„Ich bitte um die Adreſſe, Mr. Porter, damit 
ich noch heute Nachmittag binreijen kann,“ ſogte 
* fr. 4 ne 

erſte Mol währen der ganzen Zujanmars 


denbzurg gewidmete illuſtrirte Wochenſchrift, bringt 


bunt zeigte 


1 * eee ih. 7 


Bei einem Manöver reitet ein Offizier, deſſen 
Pferd durchgeht, gerade auf Wrangel los. Es iſt 
augenſcheinlich, daß er den General umreiten wird. 
Wrangel nimmt ſein Roß feſt in die Zügel und 
zuſt dem Anſtürmenden zu: „Reitſt Du mir um, 
ſpunn' ich Dir in!“ Der Offizier vermochte noch 
rechtzeitig abzulenken. 

* * * 

Ein Offizier meldet ſich bei Papa Wrangel. 
Der General bemerkt, daß jener unvorſchriftsmäßige 
Sporen trägt. Er rügt dies und diktirt ihm 24 
Stunden Stubenarteſt. Der Offizier, der bei 
Wrangel gleiche Sporen ſieht, wagt bülrüber eine 
Bemerkung. Wrangel: „Janz jut, mein Sohn, 
io kannſt du jleich noch 24 Stunden vor mir mit 
abſitzen!“ 

2 + 

Zur Fabnenweihe am 18. Januar 1861 
hatte der König der ſtrengen Kälte wegen befoh⸗ 
len, daß die Herren Offiziere in Memel erſchei⸗ 
nen mochten. Wrangel beſaß überhaupt keinen 
Mantel, ſo daß er ſich einen ſolchen leihen mußte. 
„Ich komme mich vor, wie ein Schutzmann!“ 
brummte der Alte. 

Er & 8905 * Pe Uri BUTTER ws 

Bei Hofe gab es vor Zeiten eine junge 
Dame, welche dafür bekannt war, daß lie es liebte, 
vie Kleider auffallend tief gusgeſchnſtten zu tragen. 
Einer unferer Prinzen, welcher es nicht leiden 
konnte, wenn Damen ſich ſolche Blaßen gaben, 
ſoll den alten Wrangel einmal darauf hin mit 
den tadelnden Worten angeredet haben : „General, 
haben Sie jo etwas ſchon gejeben!" „Nee, könig 
liche Hoheit,“ lautete die Antwort, „ſeitdem ich 
entwöhnt bin, nich!“ 

i * 2 * 

Hier einmal eine Anekdote, in welcher der 
alte Herr nicht ſowobl bandelnder, als vielmehr 
leidender Theil war. Papa Wrangel inſpizirte als 


— und wie er wüßte — 

drückte, wettete Wrangel um 500 Friedriched'or, 
daß es ohne alle Bedeutung ſei, wie man ſpräche 
und 15 richtig ſei, ob man mir oder mich ſage. 
Er ſchrieb 50 Einladungskarten zum Diner aus. 
Und zwar 25 mit „Ich gebe mir die Ehre“ und 
25 mit „Ich gege mich die Ehre“. Alle DO ka- 
men. „Sehen Sie wohl,“ ſagte Wrangel zu fei- 
nem Gegner, daß es janz einjal iſt!“ . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 29. Jannar,. Die „Rep. 12 
bezüglich der griechiſchen Frage hervor, genüg⸗ 
nicht, den Frieden zu wollen n 
vor Allem geeignetere Mittel ig machen, un 
ihn zu ſichern. Die Berliner Konferenz habe dit 
Trace für die griechiſch türkiſch Grenze Bl, 
nachdem der Berliner Kongreß ein allgemein 
Croquis derſelben hergeſtellt hätte. Von dieſem 
Augenblicke an ſeien Frankreich und England von 
unh Ea n entbunden geweſen; es war 
nunmehr Sache Europas, die Frage zu löjen. Der 
Mißerfolg, den das Schiedsgericht erfahren, müſſe 
Frankreich warnen vor übereilten Juttiattiven. Es 
ſei nur die Pflicht Frankreichs, Europa zu unter⸗ 
ſtützen; bei der griechiſch-türtiſchen Differenz han⸗ 
dele es ſich nicht um eine ffanzöſiſche, 
eine kuropaiſche Frage, Wenn die Machte dit 
Loſung dieſer Frage in Konſtantinopel enerzziſe 
betrieben, jo wäre es um fo wahrſcheinlicher, 

die vorhergeſagten Gira men Ereizniſſe beſchwo⸗ 
ren würden, als 6 nlı 

Werth ſeines von der Konferenz hergeleiteten Rechts 
titels verſtändigt wäre, ohne Entſchuldigung fein 
würde, wenn cs denſelben durch einen unüberleg⸗ 
ten Eutſchluß in Frage ſtellen ſollte. * 
Paris, 29. 1 5 Wie verlautet, iſt eine 
neue große Rede en 


ö ambettas zu erwarten in einer 

Verſammlung, die von Profeſſor Vaul Bert arg 

niſirt, am 20. Februar ſtaktfinden ſoll. a 
Petersburg, 29. Januar. Der Minifter 


kommandirender General ein Bataillon und warf des Innern hat der Zeitung „Strang“ wegen des 
4 #% 945 Rr g 2 ur 1 87 7 n * 
mit deſſen Leiſtungen ſeyr unzufrieden. Seine ab- in Nr. 7 des Blattes enthaltenen Leltartikels die 


„Das 


fällige Kritik ſchloß mit den Worten: 


Galgenhumor. rangel bört's, droht lächelnd 
mit dem Finger und reitet ohne Groll davon. 
Und der Major blieb diesmal noch verſchont. 
* 8 * 
* 

„Der Junge ſcheint es nicht weit bringen zu 
wollen, er ſitzt noch immer in Tertia,“ äußerte 
eine Dame zu Wrangel. „So weit habe ich's 
ooch gebracht,“ bemerkte dieſer und klopfte dem 
Terttaner bverttaulich auf die Schulter: „Studire 
All 3.3, E 24 De 1 er} . 
man nicht jo vile, mein Sohn.“ 


ch a ‚fen du 4 
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„Es is alles einjal, ob Sie mir zur Tafel 
laden, oder ob Sie mich zur Tafel laden, — zum 
Eſſen komme ich doch!“ ſagte einmal Papa Wran⸗ 
gel, wie ein Ohrenzeüge verſichert. 

* \ * 


„Vater Wiangel bewies ſelber einmal, taß es 
ganz gleich ſei, ob man mir“ ober „mich“ 
ſpräche, und zwar ſolgendermaßen: Als ihm einft 


ver Elende einige Verlegenbeit; er 
verfärbte ſich leicht und ſchwieg einige Sekunden, 
ehe er mit etwas weniger Sicherheit als bisher 
antwortete: 8 8 Ben M 
„Sie müſſen mich entſchuldigen, Mr. Bane, wenn 
ich — dit Heilung meiner Nichte hangt lediglich 
davon ab, daß fie gänzlich fen von den Perſonen 
gehalten wird, mit denen fie frü er in irgend wel⸗ 
cher Beziehung geſtanden bat. Bei Ihrem Anblich 
würde ‚fie ſicher wieder in einen Anfall von Naje- 
rei verfallen“ 1 d 
„Jedenfalls können Sie mir die Adreſſe geben, 
damit ich ſelbſt an den Direktor oder den Verwal⸗ 
ter der Anſtalt ſchreiben und mich nach ihr erkun⸗ 
digen kann. , e gi 
„Das würde den Vorſtebern ſehr unangenehm 
ſein,“ verſetzte Mr. Porter. „Sie lieben es nicht, 
unnöthig bebelligt zu werden, und würden es ſehr 
übel vermerken, wenn ich ihnen eine Meute von 
Beſuchern auf den Hals hetzte. Außerdem wäre 
es vergebene Mühe, wenn Sie ſchreiben wollten, 
denn Ihr Brief würde unbeantwortet bleiben. Aber 


Mrs. Porter und ich werden Ihnen dann und wann 


Nachricht von Olivia geben.“ 
„Wenn man bedenkt, daß ich ihr Verlobter 
bin,“ begann Gerald gereizt. 
Sir Henry legte ihm durch 
Wink Schweigen auf. 1 
„Sie haben vollkommen Recht, Mr. Porter, denn 
von einer Verbindung zwiſchen unſeren Jamilien 
tann leider nicht mehr die Rede ſein. Und wenn 
mein Sohn, von Schmerz überwältigt, es nicht 
einſieht, ſo muß er, wenn er ruhiger geworden ſein 
wird, zugeſtehen, daß erblichen Wahnſinn in ſeine 
Familie einzuführen das ſchwärfeſte Verbrechen wäre, 
welches er gegen ſeine Nachkommen begeben könnte 
Mein Sohn, Mr. Porter, hat mir viele Jahre 
jeines Lebens hindurch Urſache zur Unzufriedenbeit 
gegeben; ee iſt erſt kürzlich wieder in meine Gunſt 
aufgenommen. Er wird, davon bin ich überzeugt, 
ſich derſelben nicht wieder verluſtig machen wollen, 
indem er auf einer Verbindung beſtebt, die über 
ihn und alle die Seinigen nur Jammer und Elend 
bringen würde.“ Kantel al 
Sir Hemp ftand auf, um zu gehen. Gerald 
erwiderte nichts auf die Worte ſeines Vaters. Ein 
tiefer Gram brügte ſich in feinen Zügen aus; bet 


einen bedeutjamen 


eiſte Verwarnung ertheilt. 


& 


als Sir Se und Edith des Jiu mer velkaſſen 
batten, blieb er einen Augenblick vor Mr. Porter 
ſtehen und blickte tom finſter ins Geſicht. 

„Ich werde ſie dennoch finden,“ flüſterte er dre⸗ 
nend, „und wenn ich fie gefunden babe, dann werde 
ich mit Ihnen ein Wort zu reden haben.“ 


N ee, 


litik erhalten. a 


227. Kapitel. 

12 Beſuch im Kerker. 
Oltvia e in völliger Unkenntniß der 
Schritte, welche bie Vanes este Sin, 
auch abnte fie nichts von der rührenden Geſchichte, 
welche Oukel Martmilian ihnen zum Beten degt- 
ben hatte. 2 UOTE 

Sie war eine Gefangene, und die Tage folgten 
eintönig einer dem anderen, bis fie zuletzt ihre Zahl 
vergeſſen batte. a ib 

Außer ihrer ſtrengblickenden Wärterin, die ſon⸗ 
derbarer Weiſe den Namen Lamm führte, bekam 
fie kein lebendes Weſen zu ſehen. Mrs. Lamm 
jorgte für alle ihre Bedürfniſſe auf das Pünktlichſte, 
ſetzte aber den wilden Aus bruͤchen der Verzweiflung, 
denen fie ſich hingab, den größten Gleichmuth ent⸗ 
gegen Endlich gab Olivia es auf, ſich in Jam⸗ 
mer und Webklagen gegen ihr Schickſal aufzulch- 
nen und eine Art dumpfer Verzweiſtung bemächtigte 


ſich ihrer. Schweigend und thei os, mit thrä⸗ 
nenloſen Augen ſaß ſie ſtu g da, faſt un⸗ 
fahig, einen Gedanken zu faſſen. Sie hatte nichts, 


womit ſie ſich hatte beſchaftigen können, denn Bü⸗ 
cer, Schreibutenſilien und Handarbeiten waren ihr 
verſagt. Manchmal verließ ihre Wärterin fie auf 
eine Stunde, vergaß aber nie, die Thür ſorgfältig 
hinter ſich zu verſchließen. Ihre Abweſenheit ber 
nutzte Olivia, um jeden Winkel ihres Zimmers 
und des Kabinets einer genauen Unterſuchung zn 
unterwerfen in der Hoffnung, irgend ein Mittel 
oder einen Weg zur Flucht zu entdecken, aber ver⸗ 
gebene. Das Potterſche Ebepaär ließ ſich nicht 
vor ihr blicken, wabeſcheinlich fürchteten fit fh, 
ihrem Opfer zu begegnen. | 138 


Nach und nach erwachtt in Oltein Fine ae. i 


liche Befürchtung, namlich die, daß bel det g nf 
lichen eue amd Wardiigten ts leplien kebend 


jondern man müſſe 


riechenland, welches über den 


Babe . 
| der Antrag 
v 
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gung, 
ua erdrücken ſuchte. Sie war überzeugt, daß ein 
unbe efangener 
inſperrung, kündigte Mrs. Lamm Olivia mit ge- 
imnißvoller Miene an, daß ein Herr angekommen 
ſei, der ihr am Abend einen Beſuch machen 
werde. 
Dieſe Rächer verſetzte fie in die größte Auf⸗ 
tegu 
Sie b befragte ibre Würterin genauer, und dieſe Thür des Zimmers näherten. 
rtraute ihr, es jet ein Arzt, der praktiſche Arzt] Olivia erbleichte und begann heftig zu Attern. 
es Irrenhauſes der Grafſchaft. 
. J.. guter Onkel und Ibre Tante wollen Lamm flüſternd. 
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er * r ebenſe wenig verrückt krtlären Niemals nöch hatte Mis. Lamm ſo freundlich 
Sie,“ rief Olivia freurig. „Sie, Mrs. und liebevoll mit ihr geſprochen; es fiel Olivia 
rs . J genau, wie ſchändlich es auf, daß auch fie mit großer Aengſtlichkeit dem 


verrückt, Sie wiſſen, 

22 bin.“ ſehen ſchien. Daß der Arzt ſie allein ſehen wollte, 
Ich ſage nicht, daß Sie unheilbar find, Miß,“ war ihr eine große Beruhigung, weil ſie dann 
" 
b die Wärterin zu. „Dann und wann, wenn hoffte, ihm ihre traurige Lage beſſer ſchildern zu 
ie ruhig und verſtändig ſind wie heute zum können als in Gegenwart ihrer grauſamen Ver⸗ 
Beiſpiel, würde gewiß Niemand glauben, daß 1 8 wandten. 

end etwas fel“ Es klopfte an die Thür und Mrs. Lamm erhob 
h isn war RA ganzen Tag über in einer "he, um aufzuſchließen. 
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„Werden „ſie“ ihn begleiten?“ fragte fie Mrs. | 


Seien 


daß ich Reſultate der Unterſuchung des Arztes entgegen zu 


Der An war A 2 Er 
der Dunkelheit des Ganges trat ein 


Fremder nicht lange im Zweifel über großer bagerer Mann in das Zimmer und näherte 
ihren Zuſtand ſein könne, und daß jener Arzt, ſich dem Lichtkreiſe, welchen die kleine Paraffin-, freude betrachtete Beverne die Gruppe. 
ſich lampe verbreitete, die auf dem Tiſche ſtand. 
keinen Augenblick bedenken werde, ſie für vollſtändig ängſtlicher Neugier ſah Dlivia dem e uk genugſam von dem Zuſtande Ihrer Patientin 
entgegen, um den Mann zu betrachten, der augen⸗ „überzeugt find. 


Plötzlich, 


Der Mann, welcher vor ihr ſtand, der 


langedliche Arzt — war Algernon Beverne! 


Es wäre unmöglich, die grauenvolle Angſt zu 
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bemächtigte, noch das Gefühl der Verzweiflung zu 
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entrang. 


Gortſezung folgt.) 


45108 21 (300) 88 202 7 91 308 406 25 59 85 

| 03 573 606 29 703 (800) 94 838 932 96 

46046 81 94. 137 39 (300) 97 211 21 348 71 84 
(300) 417 80 81 504 64 97 691 98 
86 800 30 32 77 974 75 (300) 77 97 

17218 66 349 457 71 644 7 829 56 888 

48192 232 60 87 460 582 614 727 64 (300) 
91 977 80 

49086 (300) 121 24 55 (300) 201 35 74 80 309 
15 24 25 98 (300) 589 94 733 82 835 

50015 87 141 (300) en 63 88 541 60 
86 678 85 91 710 803 4 

61000 166 95 201 53 373 505 076 96 613 40 


742 67 


290 95 


716 20 (300) 42 81 840 966 
152007 25 43 51 69 75 111 86 91 316 18 90 413 
38 587 631 720 819 40 73 905 27 


53032 50 109 95 243 75 305 21 46 456 DAL 
33 610 65 82 98 94 723 69 812 46 951 

54050 56 53 81 82 94 106 61 320 458 66 81 
st 524 63 606 67 759 (300) 86 800 88 51 
(300) 75 93 900 

55069 98. 121 246 89 305 66 485 530 42 609 


bu 5 ber N Biker 10 . 85 45 8 Bere 7 hehe ee > * f 39 79 88 642 9% 744 818 36 58 56020 1 950 86 ; sale . 
‚3 bez, ver 1 2,4 nom per räulein Dumſtrey ohlthã Se Berein 9 27 87 10 4 64 65 119 63 222 3 97 35 
A  seühjan. 68,3 Sf. u. Gd., ber Mal⸗Juni 54 Frau Hebel uralt Vitzſchty — Jacobi: ⸗Krankeukaſſe. 6018 46 158 236 48 98 347 76 85 87 402 (300) 61 650 732 869 936 62 a 
„ u Gd. Frau M. Sanne — Nicolai Verein. 70 ige 38 47 56 81 643 59 751 843 79 90557040 106 95 236 90 94 366 71 5585 73 77 
$ Bttröfenm per 50 Klgr Into 10,20 tr bez. Vaſtor Gehrte — . Verein. 84 9 = 5 713 14 48 63 82 806 44 47 
Landmarkt Prof ſſor Kuhr — Jacchi⸗Vereis gege, die Bettelel. 7011 15 81 83 190 236 55 99 (300) 435 56 507 58096 133 82 91 (300) 230 75 305 30 49 75 
. 204.209. f. 200. 204, G. 150 83, 0 % Prediger Rudom — Gertrud-Parachtal⸗Verein 47 63 94 600 15 24 50 (500) &5 775 50 dis ss 504 5 26 38 692 734 70 89 47 50 987 
160, E. 165--175, K. 51-87, n 2 2,0, Strol adtrath Schmidt — Armen⸗Dirertion. 8043 117 47 206 18 70 91 (800) 332 52 44259162 65 406 26 55 60 79 506 300) 46 66 690 
TTT e Se eaten 8 zii 224 90 44 99 Tin 40873 557 925, 78 (800) 30 55 57 (800) 884 96 918 34 
N iS 3 | En Be 1 3 P 804500) 60100 53 200 34 40 42 54 369 401 95 504 5 
| tadtverordneten⸗ erſamm ung. J. Preinfalck 88 300) 89 iz 300 623 60 823 28 84 918 22 32 (300) 
Am Dienftag, den 1. k. Mts., keine Sitzung. 10048 (300) 50 67 97 121 50 66 210 33 81 580 61005 24 47 (300) 181 233 70 324 99 423 27 
Stettin, den 20. Januar 188i. n 82 90 518 601 26 (300) 61 81 (800) 757 810 
r r butechniker. 11039 510 ar 322 106 8 56 86 91 613 8119, 333 (900 79 
2 Stettin, den 29 Janda 1881. Syorechb unden von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10, Treppe. 27 71 5 ne 98 8 = 3 20 
——  ? 12134 7 245 N 404 531 40 98 678 764 63003 7 90 102 272 311 46 51 401 1 90 
2 4 Unter Bezngn auntmach Be a Kö. Pr ei u 1 daes Br, „146 9 2000 485.5 59 5 513 610 Br n ee 40 un f 8 552 10 555 
% ik d J. fuß biezpnsch auf Sen 2 (30% 7894 855 970 
int & 10 für dieſen SB Sinter noch Autheilſcheine in allen Abschnitten b 11126 98 202 9 1 gr 88 6800 152 * 48 56 7685 g 3 
en Rene il. 5 cher Luis ber Straße ber; 415.0 578.90, 814 (00 87 772 881 (900) 65039 138 44 279 (300) 90 808 39 59 425 29 


Hamburger Silber- Lölerie 


3 em 1. Februar 1 


55 = 10 a TB 
elegen D 


| 2 Ablagerung von Schnee und Gis 5 Hauptgewinn 9 Men von wu bos 10,000 
1 werden j 
te) d ie 4 * a 5 Mark (10 für 27 27 EN 5 tirt 
ö 8 a Kö Be Dirchtien, f Rob. Ih. Schröder, Schulzenſtr 82 
il ar 1881. 
Ves debt engt fe ge e e ee Königl. Preuss. Lotterie - Loose 
5 an die Frauen en iels wit der dringen 4 verkauft Originale, ſowie An- 
5 n Bitte ſich urch Zahlung eines 5 Nerd telle in allen Abmehnitien 
einen Beit ag ebe He en, um es zu ermöglichen, bis Schluß der zieh ng, 5. Ve- 
enigſtens in den dringendsten Dias den G ſuch u brunr, billigst (täglich 
eine kleine 1 g an smiiteln b.. werden 360 Gewinne de 
ihren. zu können Da Reultat ler er Bitte, zogen) — "Es oled moch sehr 


Betrag der eingegangenen Beiträge, ſowi⸗ 2 8 
F haben wir age Pi kur; 1 
efaßt und legen es den vo 
ſtem Dank für das uns Beisiefne 8 En. Diefen 
a ank ſprechen wir ee a aus, welch 
2 1 a Geld, Lebensmitteln u 


i 2 5 eins sachen auf Lager. 
* un nn mehme in enn un! 
e zu. — 
1 Pa Pr Iberloose » a Ma k, 
b . Silberlonne a 3 Mari, 
Cölmer Bomliste für 80 Pf. bei 


zetücken für unsere Armen bedacht haben Daß Stettin, 
er bee noch einmal ſoviel Buttgeſuche van G. A. 5 Sfeauenitre 9 
5 ngeinder Mittel li Bein 10 Bien, k W,. gran 2 


ö wir nicht verſchweigen u d legen a 3 4 
Ro r Bitte den Frauen unſerer Gemein e En ein⸗ 
f mal recht deingend ans Herz, Töbleich erkend, daß 
} wir Ende d. Mis einen — zur ee neuer in Mamkurf: 
Mita ieder ausſencen werden, welchen nicht von der Die noch nicht eingelösten Mitgliedskarten pre 
3 hür weiſen zu wollen wir recht herzlich und dringend 1881 können ohne Versugavergütung ( 
ö bilzen. der Statuten) nur aeeh him f. Februar er. 
Im Jahre i880 benng: imel: im Bureau Mopfenmurkt Ne, 
0 Die Zahl unſerer' Dilnlieber 103, (Cause) entgegengenommen werden, 
A Bieten gingen ein: Die Verwaltung, 


Ein großes Bier⸗Lokal 


mit feſter Kundſchaft iſt bei billiger Miethe an einen 


Verein besten 1858 


633,50. 
118449 
umne 


Dane vom Jahre 1879 
Su 767,99. 
Davon wurden unterſtützt 5 Familien dauernd, 


. N E 5 unter günstigen Bedingungen 
„ deitwelſe. zu verkaufen Offerten unter 8. . 1011 
| ‚pen Mugen 0 Bingen: 718.80 des Stett. Tagebl. Sc enftr 9 5 e 
Weihnacht 70,60. Ein eingezäunter Plat 
8) Eee ae at en zu vermietken Näheres Blücherſtr. R var! 
w 9,00. a N 
© Dem Bone fir Sim Ve . Silberwieſe, Wieſen⸗ 
5 age 2 15,00. 2 
19 925 * 92943 ſtraße 3, belegene Kagerp la 
Der RER des Jufoßt, Fränen⸗ Vereins i zum 1. April * anderweitig zu vermiethen. 
4. Krüger. S. Haken. 8. Nineheinky.| a cause 3. 


| 


NM. Stelsmetz, E. Wternberx. Wr. — 


Ale, die ihr in warnen und bebaglichen Mohn ungen Sign af e * IE 
keit, helft euren bedürfligen Mitmenſchen. b Baer; 
5 Kälte wenigſtens einigermaßen gegen Frost 10 Heus br der Stadt mit 2 großen Schar 
„ worin ſelt Jahren ein flottes Matertalwaaren⸗ 


| fenftert 
cht ſchnell und reichli 1 Deiitaionssef@äft Betz, Een au ver, KM, 
. ie Redaktionen unserer Zeitungen, 15 die BEA: PD. im m Co d BE, Sculgenfir 9, erbeten. 


re | ı Oute Brodf ſtelle für Maler. 41001 
5 enherg, tshalber Sr fe mein e mit ſämmt⸗] 98 556 71 


en Farben und Itenfilien. Kaufp eis 400 Thlr. 4 

nehmen Beiträge entgegen. Offerten unter 43. ©, in der Erpeditiun dieſes Blattes, 

Geachtete Männer aus alen Kreiſen werden ein Kirchnlav . a a zugegen 

mite bilden, den Aptanf und die Vertheilung de. 1 Zur Stellen aden de eder W anche 900 der 
rialien zu bewıskjielli, en, ahne 1 85 e Deulſche Ce 14 ellen Anzeiger in Tüb 

— nir um ben Webhrttehen zu hel Een He Me lit. rede. Ar. gratis. 


* e e 


— 5 
Ber) 
3 * 


32 42 64 934 5 
15030 42 51 57 158 38 (800) 64.95 97 202 
334 474 516 39 97 649. (500) 84 722 26 86 


974 
16014 85 (300) 88 134 62 74 (300) 288 411.49 
68 87 528 72 87 88 614 776 98 867 84 900 
0 81 
17026 35 (300) 60 85. 108 206 362 409 45 
300) 62 569 684 85 742 49 94 95 876 
16041 68 195 5 53 90 266 (0) 12 350 407 87 
609 70g 98 (300) 911 9 
19087 „140 ER 307 1909 u nd a 97 471 76 
690505 63 


29048 
(300) 95 ) 44 51 en 93 

21026 1 38 79 129 45 53 62 207 300) 355 
3 en 41 524 67 630 701 86 849 916 


20044 2112 35 58 (300) 224 66 87 322 455 
505 616 74 94 702 88 (300) 916 21 46300) 
23004 80 172 273 80 (300) 319 21 26 44 95 
452 616 (300) 21 60 73 95 714 34 844 955 
57 66 76 95 99 
a 51 ÖL 18 225 41 516 6% 99 780 813 19 
2500 25 151 200 78 93 385 78 4ʃ6 21 
> Ri 32 (300) 37 55 799 831 79 944 


613 99 764 841 47 53 71 73 932 43 48 57 
66033 54 56 125 200 315 88 588 620 716 
19 38 73. 849 (300) 58 73 92 903 56 
67021 92 127 82 (300) 98 205 55 62 63 327 

412 18 79 84 563 65 (300) 96 604 6 97 729 
79° (300) 83 825 62 924 26 50 5% (300) 60 
68188 215 22 57 (300) 78 77 84 301 405 48 61 

541 60112 28 85 760 77 (800) 80 818 43 


6 a 

69077 101 47 207 65 75 98 312 29 403 45 
555 92 607 15 31 83 83 93 739 47 zn 977 97 

70005 9 126 65 73 74 78 238 82 56 539 
79 691 34 718 83 882 916 

71115 89 207 16 80 85 324 27 49 503 53 634 
72 700 (300) 10 18 99 814 42 74 99 901 3 
29 61.62 


72007 88 80 110 18 45 59 234 41 95 393 513 
86 602 19 32 73 8t 723 46 (300) 18 75 880 


927 68 

73148 (300) 98 202 39 50 66 75 377 85 406 84 
41 597 672 764 66 942 62 63 65 68 

74000 33 48 58 78 95 121 72 236 46 85 320 67 

447 66 500 1 24 60 665 755 93 817 

24 G00) 50 83 98 (300) 926 85 97 

75022 23 41 (300) 77 136 427 40 543 69 637 
798 30 (800) 87 87 20 88 9653 

76044 49 183 94 (500) 258 311 48 65 417 45 
(300) 591 95 886 63 (300) 77 926 


77092 188 200 43 56 70 7 388 645 
h 116 28 35 213 17 26 51 327 51 524] 795 805 984 DR Pr 
80 91.827 60 78010 (300) 6852 54 84 124 42 Fe 517 = 
27047 52 98 5000 125 57 58 62 350 535 45 633 95 2 710 65 96 921 (3000 99 1 
90 621 725 30 37 84 975 76 4 79035 128 283 444 432 59 504 (300) 32 
28034 55 58 67 275 95 514 17 60 647 50 7991 97 820 31 700 56 846 92 909 48 60 68 
ET 5 . 93 (500) 237 305 564 (800) 80064 168 95 218 75 96 310 25 35 15 3 
5 5 1 74 79 0 
67 79, 740 869 79 97 906 85 94 2.58 520 66 72 74 606 41 79 83 705 810 (300) 
30076 816 409 32 60 525 607 81 62 706 8881039 (300 74 (800) 110 43 55 9 74 234 (300) 
96 829 48 80 964 79 354 72 92 417 522 (300) 6 79 701 812 


31066 82 165 (300) 90 222 94 347 403 530 


671 91 710 32 827 98 938 39 58 5 
32002 104 278 84 303 43 73 401 15 7071 
90 519 37 608 191 96 849, 901 83 (300) 
70 77 94 

33010 64 202 44 60 61 76 98 66 382 421 504 
16 37 650 858 970 

31008 9.98 (300)- 200 308 22 67 81 507 10 


35002 115 76 85 831 (800) 46 50 79 458 504 
615 790 93 840 (500) 44 (360) 930 69 
56022 131 260 88 91 304 88 96 483 500 636 

81 753 819 911 60 98 
37116 22 28 87 216 321 26 51 89 349 612 34 
46 709 24 86 (300) 827 
38009 10 55 944 ‚8 80 323 80 415 
716 58 6 
39184 209 28 290 602 79 83 869 (300) 73 
910 48 83 
40042 70 144. 211 64 2 15 439 _ 503 622 2]. 
u 817 74 916 
(300) 9 47 54 78 155 3° 276 88 91 888 408 
8 80 832 44 926 
22707 10 90 4 461 71 83 97 561 698 
43060 61 73 1 Bun e 437 628 806 75 


37. 252 


CE 
8855 
88 
2 
Se 
232 
Fan 
<= 
* 
1 


30 33 82 989 92 > 

82016 289 818 27 43 54 66 500 71 635 725 
57 890. 926 39 93 

33027 109 (300) 49 228 5 413 16 501 658 
751 813 61 65 941 (300) 63 89 

84009 231 55 56 (300) 64 209 83 9 417 63 
(300) 90 501 31 40 60 638 74 79 752 98 848 

85068 82 138 57 62 389 75 77 98 513 26 89 90 
766 79 816 (300) 27 40 66 88 (300) 916 26 
33 47 69 (300) 

86053 81 157 248 70 542 71 (300) 710 15 87 
80 861 90 907 18 21 35 38 99 

87026 Rn, 70 254 301 60 648 76 96 784 877 
936 

88078 227 54 98 361 87 402 67 95 608 37 61 


788 841 95 919 82 
25 (300) 527 647 


89022 83 236 82 86 405 
896 965 

90061 75 113 17 49 W 929 559 60 631 (300) 

108 707 75 78 (800) 849. 92 15 
30 32 112 35 81 5 2 76 127 30 1 56 

13 90 63 (300) 664 80 703 (300) 14 53 59 
814 15 978 (300) 97 

92006. 127 34 239 58 92 353 416 86 64 82 87 
589 90 625 99 774 928 40 42 

98004 40 192 287 99 815 57 80 1.0 91 #7 

* 


907 8 2 Wr o Ina 410 88. 347 750.65 807 48 47 
l 110 0 bi 2 88 60 458 539 600 40 20 35 50 81 99 401 506.47 89 627 
719 810 9 dl e, 57 70 74. Tue e 86% BL 900 


1 


1 Große Partien 

1 == 55 reellſter beſter 

I = Tischgedecke = 

1 1 ne und ce | 
Einzelne Tiſchtücher in allen Grüßen 
1 Servietten, 

f Handtücher 


* 


ENTER 


in beiten eigengemachten u. feinſten Dunlitäten, 


ſowie 


ſehr bedeutende Poſten 


ERS 


| | Ausverkauf. 
| Gebrüder Aren, 
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aus ng dunn guten | Bezugzeng in allen Farben, der ei b 


l tärfieferüng übrig 
42% Thlr. 


| 


— 


5 Dresden —Altſtadt 


S ee N N ER ER 7 
N * 1 


Oberh 


billigen 


Marke C. P. 


Weiten ausgeſtattet und bin ich außer 
dem in Stande, ein jedes Corſet 
genau nach Maaß hier am 
Patze innerh lb 3 Tigen 
ſchön ſitzend anzufertigen. 


Leinen waaren⸗ u. Wäſche⸗ 
N Confections⸗Geſchäft. 
; nee Se: 2 R 


Wildfele, u. eu Fell | 


—— * > namen = 


5 16. x Ä Kin Au 


ee 


Fell- u. Rane nen- Handlung 
Leipzig, 
Brühl Nr. 54-55, 
ringe air ſendungen werden per Poſt, 
rößere Bahn erbeten, wofür der 
. france zuge eſendet wird. 
Austünfte werden bereitwilligſt ertheilt. 


werfankEndl 


i 180 * 1 ee Laer Aber 
ee a RE Eh 


1500 


Pferdedecken. 


Große Nelnpolen warme Decken in dunkleu, echten 
Farben, 170 Ctm ig 140 Cim brit. on einer Mili. 
ehlieben, empfehle solche ſta t 
hir. pr. Stück. De unter fine | 


für 1½ 


N 200 Decken mit it guter Lein wand abgefüttert ud Borte 
8 eingefabt, 25 Sgr. mehr, bei 


„ Merrmann Sohn, Militär lieferant, 
5 Breiteſtr. 16, im Eiskeller, ! Etage. 


Georg F. Maus, Hamburg, 


Rödingsmarkt 74. 
Unter Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Belrages verſende ich per Poſt in Säckchen von 9½¼ Pfd. 


Aunahmc⸗Stellck⸗Geſuch 
St⸗ ebhutwäſcherei u. Färberei, 


chemiſche Wäſche 


Färberei a ressort. Reinigung 
3 | zertr, u. unzertreunter Sammetgarderobe unter Garantie. 
. Kellectanten belieben ſich unter Angabe von ce 


zu melden 
Robert Voigt. 


= Ein Kapitaliſt 


wird N Killer Theilnekner mit 5 bis 5000 her 
die genügend ſicher geſtellt werden, zu einem reellen 
lukrativen Geſchaſt geſucht, 


|fäßelicher Reingewinn von 95 „% garantirt und folder 
auf Wunſch wiertellährlich oder monatlich gezahlt. 


More, Berlin . 


Unſere mag Vorräthe nur in eigenen W 


Mein Lager in obigem bewährten! 
Fabrikat iſt ſtets auf's Vollſtändigſte! 
in den verſchiedeuſten Formen und; 


— — 


es es Varens. Novität 
au ne 
Der Beſitzer arbeitet u Scher, "er. 


| demiefben dereits mit circa 20000 Mark und wird für Barena als Gar 
die Einlage, welche ſucceſſive erfolgen kann, ein feſter Aufzahlung Gültigkeit. 


e 


Berfitätten gefertigter 


emden 


und fertiger Wäſche jeder Art 
für Herren, Damen u. Kinder, 
gefertigt 


uur aus beſten Leinen und beiten Elſaſſer Hemdentuchen, 


empfehlen wir 


zu unſern bekannt unvergleichlich 


Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Für mein Material- und Deſtillario ns⸗ Geſch⸗ ft jüche 
ich per fofort oder ge Oſtern einen Lehrling 


CCC 
Pariser Corsets, 


L. Nietanrdt, Reg nwalde. 


AAC Meg IE Frante 


von Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Welnhandluns nebst Wein 

stuben zur Einführg, garant, reiner ungegypster 

franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 

jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 

Preis-Cour. auf Verlangen gratin. 

New! Stamm-Frühstück: a 55 Pig, inel, 
1/, Liter Wein 90 Pig. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr, 

Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
8 von 7 bis 12 Uhr, a Hm. 

9,50 und Fun. L. d cb. 

Meute Mietag- menu Ochsenschwanz- 
Suppe harciots verts sautés au beurre avce 
Cotelettes de mouton, Rinderfilet ntrelurde 
aver pommes de. terre frites Kirschen- ow- 
pot en Salat, Sahnenbaisers, Butter u, 2 


N er 


Stamm- 
ea 
eg Schweinehlet 


a Portion 
oder Fricassce von Huhn 


garni aux florons 13530 Pf. 


Monta ee Bouillon mit 
Klösschen, italienischer Salat, Rinderbrust mit 


Meerrettigsauce u Kartoffeln, Casseler Rippe- 
speer mit purde, de pommes de terre, Preis- 
selbeeren-Compot u, Salat Butter u Käse 
Montag: 
T Stamm- 
N 
| 9 Abend- 
Brod. 
Pfefferfleisch von 1 „ Portion 
Kalb 75 Pf. 
Spalacns m im he 
Amswahl zu zes Fre nt. 6. ne 
zeln Majeunaise von ae ahh, Fisch 
Frienssde von Huhn werden ansear dem Han: 
verabreicht 


TREE ehe weg. Ausiers 
in nnd uss dem Hause vor Ausani Te 
am. 190 


rt 


Vorläufige Anzeige. 
Dienſteg, d. 1. Feb uur: Ben 1—— für den Regiſſeur 
des Staditheaters n. Mrentzkamp. 


— 


A| netto inch Joll, Porto und Emballage nachſiehende Daniel RO 0 hat. 
D 8: N 170-170, Ech:ufp. von V. Sardon, Arten von Dr. H. Laube. 
2 l 0 
J Dad) — IRA 7 1 10—1 90 Mt großem Gefolge. IM 125 1 Reſidenztheater zu 
» GR 1 N — 
Zr 1201.40, Daniel Daniel Rochat HM Mreutskamp⸗ 
If. Perl⸗ Ceylon —— „ 10-150, * 
It. Nraeals —— — 1 148130  Thelin-? — 
Guatemala — — — — — „ 1,10 1,30, große Extra⸗Vorſtellu 
Moripricn. > , El (ARME ie m 1 201% | Auftreten der Gymnaſtiker⸗Geſellich aft Hir Sterſohn 
f. verl. Domingos — — — — „ 1,1013, in ihren unübert fflichen Leinungen, owie Auftreten 
f. Perl⸗Campinos — — — — 10-13 „ fämmtlicher Spezialitäten 
grau. ode gelb. do. — — — 1.00 1.10, Unglückliehe Familienverhältminge* 
reinſchmeckende Santos — — — „ 070400 Poſſe mit Geſang in 1 — 


Montag, den 31. Janna 
Große Extra- ee und e für 


Jum 1. Male: 


Groß⸗ 
Erſtes Maftzeten der Sana h r Wee 
Aufang 8 Unr 1 ante 50 


errn 
4 in Skelett, 


0. weite 


Stadt- Theater. 


Sonntag, 80. Januar. Nachmittags⸗Vorſtellung zu 
ermäßigten Pein Das Nachtlager von Granada. 
Oper in Kufzügen don Konradſn Kreuzer. Anfang 


Abend⸗Vorſtellung. Sechstes Gaſtſytel des Herrn 
Zum 5 Mal 


3½ Uhr 


Kormezienrath Bone: 
Berthold Reinhärd — Herr Direktor 
Dutzend⸗Billeis haben mit 1 M. 


2 den 31. Januar. Die luſtigen Weiber 
n Windſer. Koniiſch.phantaſtiſche Oper in 3 * 


ligen Muſit von O. Micofat . 
Offerten erbeten unter . Z. 808 an Nude! ne „Billets beben mit 50 Pf Nufeablung Güt⸗ N 


— Direktor 


